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wahre n Inhal t der beiden Texte undurchsichti g mache n soll. De r Tkadleček-Dichter 
habe sein Werk willkürlich zu einem „rätselhafte n un d wirren Konglomerat " werden 
lassen, dami t sein eigentliche s Anliegen von den Inquisitore n nich t erkann t werde . 
Hiermi t freilich entzieh t sich das Argumen t weitgehen d der Reichweit e unsere r Wis-
senschaft . Wen n hie r das Ketzerisch e so gut versteckt ist, daß nich t einma l die beruf-
lichen Spürhund e der Kirch e es finden konnte n -  Spürhunde , die ja gern in jeder 
Eck e etwas Böses fanden , zur Abschreckun g der andere n - wie soll es dabe i einem 
arme n skrupelhafte n Literarhistorike r ergehen , der nu r die Wahrhei t heraushole n 
will? Als dringendste s Desidera t benötig t der arm e Tkadleček  eine ausführlich e Text-
analyse un d einen Kommentar . 

Sydne y J o h n M . C l i f t o n - E v e r e s t 

Jaffe, Samuel P.: Prehumanistic Humanism in the Ackermann aus Böhmen. 

Storia della storiografia 9(1986)16-46 . 

De r Verfasser biete t eine neu e Analyse der humanistische n ode r als solche verstan -
dene n Element e im „Ackerman n aus Böhmen" . De r Artikel ist bemerkenswer t wegen 
seiner umfassende n Gegenüberstellun g von spätmittelalterliche r „Modernität " un d 
Frühhumanismus . Viele Konnotierunge n Jaffes sind originel l im Hinblic k auf die 
jahrzehntelang e Diskussio n über das Thema ; das gilt auch für die Anmerkunge n zu 
den Unterschiede n zwischen „Ackermann " un d „Tkadleček" . Freilic h ha t es seine 
liebe No t mit dem Begriff „Humanismus" . Wir sind gewohnt , ihn im Spätmittelalte r 
zu suche n un d über „Humanismus " als spätmittelalterlich e Erscheinun g zu diskutie -
ren , obwoh l umsichtig e Beobachte r -  un d zu diesen zähl t Jaffe -  sehr wohl wissen, 
daß ein guter Teil dieses postmittelalterliche n Humanismu s bereit s im 12. Jahrhunder t 
zu finden  ist, eng verknüpf t mit jenem Aufbruch rationa l orientierte r Intellektualität , 
deren Entstehungsbedingunge n hier nich t noc h einma l beschriebe n werden müssen . 
Jaffe versucht , die begrifflichen Schwierigkeite n zu umgehen , inde m er Zufluch t zu 
einem „prähumanistische n Humanismus " nimmt , den Begriff „Humanismus " auf 
diese Weise jedoch - was nich t unproblematisc h ist -  von der lateinische n Sprachkul -
tu r löst, zu welcher der Ackermann-Dichte r nu r einen indirekte n Zugan g hatte ; im-
merhi n schrieb dieser deutsch . 

Es bleibt auch zu berücksichtigen , daß sich Entwicklungstendenze n in der ideellen 
Sphär e weitaus zwangloser zu einem Ganze n verknüpfe n lassen als im realhistorische n 
Ablauf. Da s gilt auch für den Versuch Jaffes, einen spätmittelalterliche n Realismu s in 
verschiedene n Lebensbereiche n herauszuarbeiten , der als Korrektu r zu jener „Krisen -
mentalität " gesehen wird, die bisher nu r unzureichen d analysier t worde n ist (vgl. 
Seibt, Ferdinand : Ga b es einen böhmische n Frühhumanismus ? In : De r Humanismu s 
als neu e Bildungsbewegun g in den böhmische n Ländern . Hrsg . v. Hans-Bern d 
Härder , Jaroslav Kolar , Han s Roth e un d Slavomír Wollman . Köln 1988, 1-19) . 
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